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ein Fünftel aller Anfänger/-innen besaß einen Haupt-
schulabschluss (18 %).

Der Frauenanteil in den doppelqualifizierenden Aus-
bildungen war mit 41,6 % im Vergleich zu den anderen 
Konten der schulischen Berufsausbildung eher gering. 
Diese Ausbildungen wiesen mit 13,9 % den niedrigsten 
Ausländeranteil aus. Entsprechend dem Bildungsziel 
verfügten 94,5 % der Anfänger/-innen bereits über einen 
mittleren Schulabschluss. 4,8 % brachten sogar die 
(Fach-)Hochschulreife mit. Sie nutzten diese Bildungs-
gänge demnach in erster Linie zum Erwerb von berufli-
chen Qualifikationen.

In den schulischen Berufsausbildungen nach Landesrecht 
(außerhalb BBiG/HwO) waren Frauen mit einem Anteil 
von 52,1 % etwas häufiger vertreten. Der Ausländeranteil 
in diesen Bildungsgängen lag bei 15,6 %. Im Hinblick 
auf die schulische Vorbildung wiesen sie einen ver-
gleichsweise niedrigen Anteil mit Hauptschulabschluss 
auf (14,6 %). Über einen Realschulabschluss verfügten 
60,9 % der Anfänger/-innen, die (Fach-)Hochschulreife 
brachten 22,6 % mit.

Mit einem Frauenanteil von 60,0 % waren die schuli-
schen Ausbildungen nach BBiG/HwO eher weiblich 
geprägt. Der Ausländeranteil betrug in diesen Bildungs-
gängen 17,2 %. Die Jugendlichen brachten eine ver-
gleichsweise niedrige schulische Vorbildung mit. 32,2 % 
verfügten über einen Hauptschulabschluss, 53,2 % über 

einen mitleren Abschluss. Nur 12,0 % der Anfänger/-in-
nen hatten eine (Fach-)Hochschulreife.

A 6.1.3 Bedeutung und Entwicklung – 
Berufsstrukturelle Betrachtung

Die folgende Darstellung zu den berufsstrukturellen Ent-
wicklungen basiert auf den Daten der Fachserie „Berufli-
che Schulen“ (vgl. Statistisches Bundesamt 2021f) sowie 
der PfleA (vgl. Statistisches Bundesamt 2021n). Um eine 
Einordnung entsprechend des vorherigen Kapitels zu er-
leichtern, werden die berufsstrukturellen Betrachtungen 
anhand der iABE-Systematik vorgenommen. So werden 
im Kapitel zu den Ausbildungen in GES-Berufen nur die 
Entwicklungen der bundes- und landesrechtlich geregel-
ten Ausbildungen vorgestellt. Die im dualen System nach 
BBiG/HwO ausgebildeten Berufe (z. B. Medizinische/-r 
Fachangestellte/-r) werden nicht berücksichtigt. Für die 
„Assistentenausbildungen“ kann auf Basis der Fachserie 
nicht wie in der iABE zwischen einfach- (Konto I 03: nur 
Berufsabschluss) und doppelqualifizierenden (Konto 
I 04: Berufsabschluss + Hochschulreife) Ausbildungen 
unterschieden werden. Sie werden daher hier gemeinsam 
unter der Überschrift „Ausbildungen nach Landesrecht 
(außerhalb BBiG/HwO)“ geführt.

Im Folgenden steht die Bedeutung und Entwicklung der 
Berufe in den verschiedenen Bildungskonten im Fokus. 

Tabelle A6.1.2-1:  Anfänger/-innen in schulischer Berufsausbildung nach Geschlecht, Staatsangehörigkeit und 
schulischer Vorbildung (in %)

Schulische Berufsausbildung

2021 2020

Anteil  
weiblich3

Anteil 
nicht deutsch

Anteil  
ohne  

Hauptschul-
abschluss

Anteil  
mit  

Hauptschul-
abschluss

Anteil  
mit  

mittlerem 
Abschluss4

Anteil 
mit 

(Fach-)Hoch-
schulreife

Anteil o. A./
Sonstige

in % in % in % in % in % in % in %

 ▶ An Berufsfachschulen nach BBiG/HwO 60,0 17,2 2,1 32,2 53,2 12,0 0,6

 ▶  An Berufsfachschulen nach Landesrecht 
außerhalb BBiG/HwO

52,1 15,6 0,8 14,6 60,9 22,6 1,1

 ▶  Mit Erwerb einer HZB  
(doppelqualifizierend)1

41,6 13,9 0,2 0,5 94,5 4,8 0,1

 ▶  Im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozial- 
wesen nach Bundes- oder Landesrecht2

75,8 17 1 18 56 25 1

Anm.: Für 2021 vorläufige Daten der iABE-Schnellmeldung 2021. Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen für 2021 noch nicht vor.
1 An Berufsfachschulen nach Landesrecht (außerhalb BBiG/HwO) und Fachgymnasien.
2  Anteile nicht deutsch und schulische Vorbildung ohne Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Holstein aufgrund unvollständiger Daten 

(siehe E  zur Datenlage in Kapitel A4). Die Anteile werden gerundet ausgewiesen (farblich gekennzeichnet).
3  Personen mit der Signierung des Geschlechts „divers“ beziehungsweise „ohne Angabe“ werden gemäß den Auswertungsmöglichkeiten der Länder dem männlichen oder 

weiblichen Geschlecht oder den Kategorien „männlich“ und „weiblich“ per Zufallsprinzip (ohne proportionale Quotierung, mit Erwartungswert von 0,5) zugeordnet.
4 Einschließlich schulischer Teil der Fachhochschulreife

Quelle:  „Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ und „Schnellmeldung Integrierte Ausbildungsberichterstattung“ auf Basis der Daten  
der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie der Bundesagentur für Arbeit (Datenstand: 17.12.2021 und 16.03.2022)           BIBB-Datenreport 2022


